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Architektonifche Rundfchau . Stuttgart .
1887 , Taf . 1 : Das Buchhändlervereinshaus in Leipzig ; von Kayser & Grossheim .

1895 , Taf . 17 : Katholifches Vereinshaus in Kaiferslautern ; von Levy .

1900 , Taf . 37 : Vereinshaus des kath . Gefellenvereines in Baden bei Wien ; von Schubauer .

4 . Kapitel .

Gebäude für gelehrte Gefellfchaften , wiffenfchaftliche und
Kunftvereine .

Von Dr . Eduard Schmitt .

Die in der Ueberfchrift genannten Gebäude haben mit den in den vorher¬
gehenden Kapiteln befprochenen Vereinshäufern die meiften Erforderniffe gemein ,
und infolgedeffen geftaltet fich auch in vielen Fällen die bauliche Anlage ganz
ähnlich . Indes treten bei ihnen Räume für Bibliotheken und Sammlungen , Räume
für Ausheilungen , fowie für die in der Regel mit Vorträgen verbundenen Verfamm-
lungen (Sitzungen ) der betreffenden Gefellfchaft bald mehr , bald weniger in den
Vordergrund , wodurch die Grundrifsbildung und der gefamte bauliche Organismus
bald in gröfserem , bald in geringerem Mafse beeinflufst werden .

Die an diefer Stelle zu betrachtenden Gebäudeanlagen laffen fich in nach-
ftehender Weife gruppieren :

a) Gebäude für die Akademien der Wiffenfchaften ;
b) Gebäude für die fonftigen gelehrten Gefellfchaften und wiffenfchaftlichen

Vereine , und
c) Gebäude für Kunftvereine und Künftlergefellfchaften .

a) Gebäude für die Akademien der Wiffenfchaften .

Die Bezeichnung » Akademie « hat zurZeit eine doppelte Bedeutung : entweder
eine Gelehrtengefellfchaft oder eine Hochfchule , bezw . höhere Lehranftalt . Im
letzteren (felteneren ) Sinne werden mit diefem Namen Univerfitäten und technifche
Hochfchulen , Akademien der bildenden Künfte , die an die Stelle unferer Fakultäten
tretenden Akademien Frankreichs etc . , wohl auch landwirtfchaftliche , Forft - , Berg - ,
Mufik - , Handels - , Militär- etc . Akademien zufammengefafst , und in diefem Sinne ift
auch die Bezeichnung » akademifch « entftanden .

Die Befprechung der letzteren Gruppe von Akademiegebäuden gehört der
VI . Abteilung (Halbband 6 : Gebäude für Erziehung , Wiffenfchaft und Kunft , Heft 2
u . 3 ) diefes Teiles an . Im vorliegenden Falle handelt es fich um Akademien der
erftgedachten (häufigeren) Bedeutung , um fog . Gelehrtenakademien , demnach um
Inftitute , welche fich die Förderung wiffenfchaftlicher Studien und damit die weitere
Ausbildung der Wiffenfchaft zum Ziele gefetzt haben ; fie pflegen die Wiffenfchaften
nicht in Rückficht auf ihre praktifchen Zwecke , fondern um ihrer felbft willen.

Den Namen »Akademos « führte urfprünglich ein durch Kulte geheiligter Platz des alten Athen ,
welcher im Norden der Stadt an der Strafse nach Theia gelegen war ; er war mit Schattengängen von
Platanen verfehen und diente als öffentlicher Spazierweg . Platon pflegte hier feine Schüler um fleh zu
verfammeln und trug ihnen feine Philofopheme vor .

Bei den Römern erhielt das Wort »Akademie « durch Cicero , welcher diefen Namen zwei den

Studien gewidmeten Landfltzen beilegte , bereits eine Bedeutung , die der heutigen fehr nahe kommt .
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Als das eigentliche Vaterland der Akademien im Sinne von Gelehrtenvereinen ift das gräzifierteAegypten , und zwar hauptsächlich Alexandria , wo das »Mufeion « von hoher Bedeutung war , anzufehen .Doch haben erft in Italien die Akademien (die drei älteften bildeten fich zu Florenz , Neapel und Rom )ihre gegenwärtige Bedeutung und Einrichtung erhalten , wo in der Renaiffancezeit an den Hofen der fürft -lichen Machthaber Solche Gelehrtenvereinigungen entbanden .
Nach dem Vorgänge Italiens haben Sich im XVII . und XVIII . Jahrhundert fall in allen zivilifiertenStaaten Solche GelehrtengeSellSchaften gebildet , welche den Namen »Akademie » oder auch eine andere Be¬

zeichnung ( Gefellfchaft der ‘WiSSenfchaften etc .) führen . Sie führen den erfteren Namen befonders dann ,wenn Sie vom Staate anerkannt find und ihre Mitglieder Besoldungen erhalten . So entftanden 1635 dieAcademie frangai/e zu Paris und 1662 die Royal Society zu London . In Berlin ' hatte der KurfÜrft Schonam 18 . März 1700 die Errichtung der Akademie befohlen ; doch wurde Sie erft 1711 feierlich eröffnet .Aufser diefen allgemeinen Akademien gibt es auch noch folche für be -fondere Wiffenfchaften , unter denen diejenigen für Sprachforfchung obenanflehen .
Einigen Akademien , wie z . B . jener in Marfeille , ift der Namen » Athenäum « 177 )beigelegt worden.
Für die baulichen Erforderniffe eines Akademiegebäudes ift vor allem feine

Beftimmung mafsgebend , weiche in den meiften Verfaffungen folcher Gefellfchaftenvorkommt . Jedes Mitglied wird für ein beftimmtes wiffenfchaftliches Fach erwählt ,welches von ihm vorzugsweife oder ausfchliefslich gepflegt werden foll ; die Mit¬
glieder vereinigen fich zu beftimmten Zeiten in Sitzungen , in denen die Einzelnendie Ergebniffe ihrer Forfchungen vortragen ; letztere werden befprochen und nachBefinden in den Akten der Gefellfchaft veröffentlicht .

An mehreren Akademien befteht ferner die Einrichtung , dafs an beftimmtenGedächtnis - oder Fefttagen öffentliche Sitzungen veranftaltet werden , an denen
Jahrespreife verteilt , Feftvorträge abgehalten werden etc . und zu denen jeder Ge¬bildete Zutritt hat .

Hiernach find im wefentlichen folgende Räumlichkeiten in einem Akademie¬
gebäude erforderlich :

1 ) Wo die letzterwähnte Einrichtung feftlicher Jahresverfammlungen befteht ,ein grofser Feftfaal ;
2 ) ein Verfammlungs - , bezw . Sitzungsfaal für die gewöhnlichen Vereinigungender Gefellfchaft ;
3 ) mehrere Kommiffions- , bezw . Sektionszimmer ;
4) die Bibliothek und die etwa fonft noch nötigen Sammlungsräume ;
5 ) Gefchäftsräume für den Sekretär der Gefellfchaft , den Bibliothekar , denKuftoden der Sammlungen etc . ;
6) Zimmer für den Pförtner (Hausmeifter , Kaftellan etc .) und die übrigeDienerfchaft .
Hierzu kommen noch Dienftwohnungen , Eingangshallen , Kleiderablagen , fowieandere Vor - und Nebenräume .
Die meiften Akademien der Wiffenfchaften find in Gebäuden untergebracht ,die urfprünglich nicht für diefen Zweck erbaut worden find .So ift z . B . die ( 1846 gegründete ) k . k . Akademie der Wiffenfchaften zu Wien feit 1857 im ehe -maligen UniverSitätsgebäude dafelbft untergebracht .
Einzelne dieSer GelehrtengeSellSchaften hatten lange Zeii hindurch nicht einmal einen feften Sitz .So z. B . die »Kaiferlich Leopoldinifch -KaroliniSch -Deutfche Akademie “ der Naturforscher » , welche im Jahre177) Vom griechifchen »Athenaion « , urfprünglich Tempel , Heiligtum der Göttin Athene ; fpäter Bezeichnung höhererBildung »- und Unterrichtsanftalten , von der Stadt Athen , dem Sitze der Künfte und Wiffenfchaften , hergenommen . Das erfteund berühmtefte Athenäum diefer Art war das von Hadrian im Jahre 133 bis 136 zu Rom geftiftete .
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1652 in der freien Reichsfladt Schweinfurt begründet und von Kaifer Leopold I . 1677 zur Reichsakademie
erhoben worden ift . Infolge ihrer Organifation verlegt fie ihre Gefchäftsräume an den Wohnort ihres

jedesmaligen Präfidenten . Auf folche Weife wandelte die Akademie im Laufe diefes Jahrhunderts von

Erlangen nach Bonn , Breslau , Jena und kam 1862 nach Dresden . Im Jahre 1863 wurde die Bibliothek
der Akademie , welche bis dahin im Schlöffe Poppelsdorf (bei Bonn ) aufbewahrt worden war , nach Dresden
in das der Akademie gehörige Haus ( Poliergaffe Nr . 11 ) verlegt 178) .

Solche ältere , für die Zwecke der Akademien umgewandelte Bauwerke geben
für den Entwurf keine fichere Grundlage ; doch laffen fich für Anlage und Grundrifs¬
anordnung der Akademiegebäude folgende Gefichtspunkte aufftellen.

Der Sitzungsfaal ift derjenige Raum , in welchem das geiftige Leben der
Akademie zum wahrnehmbaren Ausdruck kommt . Diefer Raum wird deshalb beim
Entwerfen eines Akademiegebäudes den Kern der ganzen Anlage zu bilden haben ,
um welchen fich die übrigen Räumlichkeiten gruppieren .

Geftattet der verfügbare Bauplatz eine freiere Entwickelung , fo wird eine
Scheidung der erforderlichen Räume nach drei Gruppen dem geiftigen Inhalt der
Kompofition am beften entfprechen . Die erfte , tunlichft zentral anzuordnende
Gruppe umfafst den Sitzungsfaal mit Eingangshalle und den zugehörigen Neben¬
räumen ; ift auch ein Feftfaal erforderlich , fo gehört diefer der Zentralgruppe
gleichfalls an . Von den beiden anderen , zu beiden Seiten der letzteren anzuord¬
nenden Raumgruppen enthält die eine die Bibliotheks - und fonftigen Sammlungs¬
räume , die zweite die Sektions - und Kommiffionszimmer , die Gefchäftsräume des
Sekretärs , des Kuftoden etc .

Diefe Dreiteilung wurde von v . Hänfen bei der von ihm erbauten Akademie
der Wiffenfchaften zu Athen (fiehe die nebenftehende Tafel ) in trefflicher Weife
durchgeführt .

Zu beiden Seiten des Hauptbaues find zwei ganz gleiche Seitenflügel angeordnet , welche mit erfterem

durch korridorartige Zwifchenbauten verbunden find . Die Aufsenarchitektur zeigt den Kern des dreifach

gegliederten Baues als einen Amphiproftylos Plexaftylos ; mittels einer Rampe , welche von vorn durch

eine Treppe abgekürzt ift , gelangt man zu den zwei Stufen des Stylobats und über diefe in den Pronaos ,
weiter in die Eingangshalle (Vellibül ) und fchliefslich in den Sitzungsfaal . Die beiden Seitenflügel

zeigen dem vorn flehenden Befchauer nur einfache Pilafterfaffaden 179) .

In weniger ausgeprägter , indes dem Wefen nach doch verwandter Weife find
von Stüler im Gebäude der 1850 errichteten Königl . ungarifchen Akademie der
Wiffenfchaften zu Budapeft (Fig . 142 u . 143 18 °) die Gefamtgruppierung des Baues
und die Verteilung der Räume vorgenommen worden .

Diefes 1860 — 65 ausgeführte Gebäude ift mit feiner Hauptfront nach dem Franz -Jofephs -Platz gerichtet ;
zwei Seitenflügel liegen am Rudolfkai , bezw . an der Akademieftrafse ; der rückwärtige Hofflügel ftöfst

an ein der Akademie gehöriges Zinshaus . Der Haupttrakt (Fig . 142 u . 143 ) zerfällt in einen Haupt¬
mittelbau und zwei Seitenbauten ; die letzteren haben aufser dem Erdgefchofs zwei Obergefchoffe . Im Mittel¬

bau erhebt üch über dem Erdgefchofs ein Hauptgefchofs , welches durch die beiden Obergefchoffe der

Seitenbaue hindurchgeht und den grofsen Sitzungs - und Feftfaal enthält ; ein Attikagefchofs krönt den

Mittelbau , der aufser dem Saale auch noch die Haupttreppe und den Hauptflurgang umfafst .
Die beiden anderen Strafsentrakte und der Hofflügel find , wie die gedachten Seitenbauten am

Franz -Jofephs -Platz , dreigefchoffig gehalten .
Das I . Obergefchofs , bezw . Hauptgefchofs des Hauptmittelbaues (Fig . 143 ) wurde vom Architekten

dazu beftimmt , jene Räume aufzunehmen , welche die Zwecke der Akademie in erfter und vornehmfter

Weife zu erfüllen haben , alfo im Hauptmittelbau den (wie fchon erwähnt durch zwei Stockwerke reichenden )

grofsen Sitzungs - und Feftfaal , an den fich an der einen Seite ein Vorfaal anfchliefst ; ferner nach dem

178) Die Bauten , technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden . Dresden 1878. S . 299 .
179) Nach : Zeitfchr . f . bild . Kunft , Bd . 15, S . 8.
189) Nach den im Aufträge des Herrn Oberfekretärs der Akademie von Herrn Infpektor Rainprecht freundlich *! zur

Verfügung geftellten Plänen und Mitteilungen .
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Kai zu einen kleineren Sitzungsfaal , Direktions - und Ausfchufszimmer, Präfidentenzimmer , im übrigen
endlich das Sekretariat nebft Dienftwohnungen etc.

Das Erdgefchofs (Fig . 142 ) enthält aufser der grofsen Eingangshalle (Veftibül) hauptfächlich die
Bibliothekräume mit Lefefaal , alsdann noch den Kisfahidy - , den archäologifchen und den geologifchen
Saal , Dienftwohnungen etc.

Das II . Obergefchofs und das Attikagefchofs des Hauptmittelbaues find hauptfächlich zur Aufnahme
der Landesbildergalerie beftimmt. Die betreffenden Säle finden fich im II . Obergefchofs des nach dem
Kai gerichteten Flügels und im Hofflügel ; die Räume des letzteren haben Deckenbeleuchtung ; vom Haupt -

Fig . 142 .
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^rchäologischet!

S aal ;
SaalLese

Kits f a lujijy- Saal!Bi bl!0th k̂s- V ef| ;s! t i Ujujj1 6 Saal .

Kanzlei

Erdgefchofs .
1:500

109876543 2-1 0 5 10 15 20*°
I" I ■ ' I •11111- 1- 1- 1- -- 1

Königl . ungarifche Akademie

flurgang diefes Gefchoffes find auch die Galerien des grofsen Sitzungsfaales zugänglich ; fonft find in diefem
Stockwerk noch Dienftwohnungen etc. untergebracht . Die Bilderfäle des Attikagefchoffes erftrecken fich
nicht nur über den Sitzungsfaal , fondern auch über das Treppenhaus ; fie find zum gröfsten Teile durch
Deckenlicht erhellt .

Für die ganz mit Häuflein verkleideten Faffaden wurden die Formen der italienifchen Renaiffance
gewählt ; den Architekten leitete dabei der Gedanke , dafs ein Gebäude zu errichten war , welches , auf
die Quellen und Schätze des Altertumes geftützt , der Belebung und Förderung der Wiffenfchaft
dienen follte.
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Einen intereffanten , von Percier herrührenden Entwurf für ein Akademie¬

gebäude empfiehlt Durand in dem unten 181 ) näher bezeichneten Werke .
Unter den Haupträumen eines Akademiegebäudes find nur die für die Sitzungen i6s -

oder Verfammlungen der Gefellfchaft dienenden Säle und Zimmer befonders hervor -
Sltz“ ®sfale

Zuheben .
-Zimmer .

Die Bibliothek - und Sammlungsräume find nach den gleichen Grundfätzen
anzuordnen und einzurichten , wie fie noch in Teil IV , Halbband 6 , Heft 4 (Abt . VI ,

Fig - 143 -
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der Wiffenfchaften zu Budapeft 18 °) .

Abfchn . 4 : Gebäude für Sammlungen und Ausftellungen ) diefes » Handbuches « ent¬
wickelt werden follen .

Ift ein Feftfaal vorhanden , fo wird diefer entweder nach Art gröfserer , amphi -

theatralifch angelegter Hörfäle in Hochfchulen oder nach Art kleinerer Parlaments -

fäle eingerichtet . Von erfteren wird noch in Teil IV , Halbband 6 , Heft 2 (Abt . VI ,

1S1) Durand , J .-L .-N . Precis des legons d ’architecture etc . Bd . 2. Paris 1840. S . 54 u . PL 9.



142

Abfchn .
' 2 , A , Kap . i , unter c) , von letzteren in Teil IV , Halb¬

band 7 (Abt . VII , Abfchn . 3 , Kap . I , unter c) diefes » Handbuches «
die Rede fein .

Das gleiche gilt von den gröfseren Sitzungsfälen , wiewohl
man , mit Rückficht auf die übliche Benutzungsweife folcher Räume ,
gut tun wird , fie nach den für gröfsere Hörfäle an Hochfchulen
geltenden Regeln anzuordnen ; im folgenden (unter b ) wird über
folche Verfammlungsräume noch einiges gefagt werden .

Die Beleuchtung von folchen Sitzungsfälen gefchieht am
beften durch hohes Seitenlicht ; läfst fich diefes nicht befchaffen,
fo ift Deckenlicht der gewöhnlichen feitlichen Fenfterbeleuchtung
vorzuziehen.

Bisweilen ift die Zahl der an den Gefamtfitzungen einer Akademie fich
Beteiligenden eine geringe ; ebenfo ift die Zahl der Teilnehmer an den Kommiffions-

Fig . 145 . Fig . 146 . Fig . 147 .
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Fig . 144 .

und Sektionsfitzungen ftets eine verhältnismäfsig nur kleine . Alsdann fieht man in
den betreffenden Verfammlungsräumen von Amphitheatern ab und läfst die Teil¬
nehmer an Tifchen oder Tafeln (von 1,20 bis l,öo m Breite) fitzen.

Die einfachfte Anordnung befteht in diefem Falle in der Aufftellung einer
Tifchreihe in der Längsachfe des betreffenden Raumes (Fig . 144) ; doch läfst fich

Fig . 148 . Fig . 149 . Fig . 150 .
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hierbei eine verhältnismäfsig nur geringe Zahl zweckentfprechender Sitzplätze ge¬
winnen . Günftiger in diefer Beziehung ift die U -(hufeifen-)förmige (Fig . 145) und die;
C -förmige Geftaltung (Fig . 146 u . 147) der Sitzungstifche ; für eine noch gröfsere
Zahl von Plätzen kann man eine mehr gefchloffene Form der Tafeln , wie Fig . 148 ,
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Fig . 151 . Fig . 152 . Fig . 153 -
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, 150 u . 151 zeigen , wählen, kann wohl auch die Huf-
nanordnung verdoppeln (nach Fig . 152) oder die Zahl
Tifchreihen in geeigneter Weife (Fig . 153) vermehren .
1 kann endlich hufeifenförmig geflaltete Tafeln in

eifenanordnung verdoppeln (nach Fig . 152) oder die Zahl 1 op yj
der Tifchreihen in geeigneter Weife (Fig . 153) vermehren . - —
Man kann endlich hufeifenförmig geflaltete Tafeln in fl j flj
konzentrifchen Doppelreihen aufflellen , wobei man zweck-
mäfsigerweife die äufseren Tafeln auf eine ca . 20 cm hohe Bühne fetzen wird.

In den Anordnungen Fig . 145 bis 153 ift der Platz des Vorfitzenden durch den Buchftaben v ge¬
kennzeichnet .

Es fei auch auf die Anordnung der drei Reihen von Marmorbänken im Sitzungsfaale der Akademie
der Wiffenfchaften zu Athen (flehe die Tafel bei S . 139) aufmerkfam gemacht ; diefer Saal bildet eine
mit Glas eingedeckte Tempelcella .

Fig . 154-
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Sitzungsfaal der Academie des fciences zu Paris 182) .
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Endlich fei noch auf den durch Fig . 154 u . 155 182) im Grundrifs und Querfchnitt dargeftellten
Saal für die öffentlichen Sitzungen der Academie des fciences in Paris verwiefen , welcher in den Jahren

831 —32 von Lebas im Hofraume des Palais de l'inflitut erbaut wurde . An der einen Stirnfeite des
Saales befinden fich in 2 Gefchoffen Tribünen für das Publikum.

b) Gebäude für fonftige gelehrte Gefellfchaften und wiffenfchaftliche Vereine .

Aufser den eben behandelten Akademien der Wiffenfchaften gibt es noch 169-
andere gelehrte Gefellfchaften , bezw . andere Vereinigungen von wiffenfchaftlich Wefei:

gebildeten Männern zu irgend einem wiffenfchaftlichen Zwecke . Während die Aka¬
demien häufig vom Staate geftiftet find und die Erweiterung des wiffenfchaftlichen
Gebietes im allgemeinen zum Zwecke oder , falls ihnen nur eine beflimmte Wiffen-

182) Nach : Gourlier , Biet , Grillon & Tardieu . Choix d ’edifices publics projetes et conßruits en France etc . Bd . 3 .
Paris 1845—50. PI . 201 .
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